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Aus dem Geſagten ergibt ſich von ſelbſt, daſs das Meſſenlegat
des Sempronius angenommen und die von ihm gewünſ

E Meſſen
ſtiftung auch für ihn errichtet werden kann, enn ETL in ET·
wieſenermaßen unzurechnungsfähigem Uſtande ge⸗
handelt und die That verübt hat Doch gebietet hier aus l
erſehenden Gründen die Ugheit, daſs ſo eine fundierte ent⸗
weder gar nicht oder erſt nach Verlauf eines gößeren Zeit⸗
raumes den Gläubigen von der Kanzel verkündet werde Es erhellt
dies aus der obeitierten Erklärung der päpſtlichen Congregation des
heiligen Officiums, welche ber das Begräbnis ſolcher Perſonen
nachſtehende Entſcheidung egeben hat Quando at
de insania (suicidae), AablUr écclesiasticea sepultura CU
solemnitatibus exequiarum.“ —

ſt aber mn einem ſolchen
Falle eln feierliches Begräbnis geſtattet, deſſen weſentlicher Be⸗
ſtandtheil die Darbringung des eiligen Meſsopfers für den Ver⸗
ſtorbenen iſt, dann iſt ES klar, daſs für einen ſolchen Verſtorbenen,
wie ES Sempronius iſt, auch Anniver
werden können.

ſarien errichtet und perſolviert
Königgrätz. Di Anton

(Ablaſskreuz.) Ein Rompilger hat ein Ablaſskreuzlein
um verſchenken beim eiligen ater weihen laſſen mit dem Abla
toties Uoties bei Sterbenden Bevor ETL EeS ſeinem Freunde ſchenkt,
nimmt das Crueifix vom Kreuzlein erab, läſst 8 recht koſtbar
verſilbern und macht ˙o dem reunde eine große Freude. Nachher
aber räg der Rompilger bei einem rieſter 0  7 ob doch die großen
Abläſſe noch er auf dem Kreuzlein ſeien? Antwort muſs

erhalten?
Der Rompilger muſs die Antwort erhalten, daſs die großen

Abläſſe, außer der unten gemachten usnahme, noch er auf dem
Kreuzlein ſind Aus zwei Gründen könnte In dem vorliegenden Falle
ern Zweifel entſtehen. Erſtens, weil der Rompilger das Crueifix
vom Kreuzlein herabgenommen hat; zweitens, weil 22 verſilbern
ließ Doch kann EL Muthes ſein, denn beides konnte unbe⸗
ſchade der Ablaſsweihe des Crueifixes geſchehen Das Er ſchade
nicht, weil bei den Crucifixen die aſsweihe auf das Chriſtusbild
fällt, ſo daſs man dieſes, ohne Verluſt der Abläſſe, ſogar ein
nderes reuz aus beliebigem 0 heften darf Ind
11 Pri 1840

nach ſich, Wwie EeS aus der allgemein angenommenen ege über ge⸗
Auch das zweite, das El die Verſilberung, zieht keinen Schaden

weihte Gegenſtände erhellt. Denn die Abläſſe bren Aenderung
Iim 0 des geweihten Gegenſtandes nur dann auf, wenn dieſe

Ofr. Heiner: Die kirchlichen Cenſuren. Paderborn 1884, DA 257
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Aenderung eine weſentliche iſt Beringer, Die Abläſſe, 304
(10 V Dieſe Aenderung iſt aber, wie alle lehren, erſt dann
weſentlich, wenn der hinzugefügte Im Vergleiche mit dem
offe, Qaus welchem der geweihte Gegenſtand beſtand, In der
Quantität glei oder größer iſt, da im gegentheiligen Falle noch
mit ahrhei geſagt werden kann, daſs der Gegenſtand moraliſch
aus der en Materie, wie früher, beſteht. Das iſt aber ohne
Zweifel bei der Verſilberung der Fall, bei welcher die dünne Silber
0 ezügli der Quantität gewöhnlich weit geringer iſt, als
der des geweihten Gegenſtandes, ſo daſs dieſes nach der Ver⸗
ſilberung moraliſch7 wie in der Form, ſo auch in der
Materie erſelbe bleibt

Wir ſagten gewöhnlich; denn wenn in unſerem Falle die
recht 0  are Verſilberung des Cruceifixes edeuten ollte, daſs
das dazu gebrauchte Silber den to des geweihten Chriſtusbildes
un der Quantität überſteige, bder ihm glei komme, ſo ſind
der vorausgeſchickten ege die großen äſſe nicht mehr auf dem
Kreuzlein.

Daſs außer dieſem Falle die Ablaſsweihe fortdauere, olg
übrigens auch aus der Lehre über die kirchlichen eihen, da zwiſchen
dieſen und der Ablaſsweihe eine offenbare Analogie vorhanden iſt
Nun iſt * aber ganz ſicher, daſs die 1 nicht entweiht wird,
wenn das Innere erſelben eweißt, oder ogar mit Marmorplatten
bedeckt wird

Das einzige, was hierin Schwierigkeit machen könnte, wäre,
daſs der geweihte Kelch nach der nneren Vergoldung wieder
geweiht werden muſs, woraus zu folgen ſcheint, daſs auch i unſerem
Falle die Ablaſsweihe des Crucifixes verloren gehe Dagegen
aber iſt 3u bemerken: rſtens In Unſerem Falle iſt von einfacher
ethe die Rede, während beim E. eine elhe mit Salbung oder
eine ſogenannte Conſecration ſtattfindet; zweiten der run der
Vorſchrift der eiligen Rituscongregation, den neuvergoldeten Kelch
zu weihen, rühr nicht aher, weil die ethe des Kelches durch die
Vergoldung verloren geht, oder weil die Vergoldung PEeI adjunc-
tionem fit 8  7 da 10 beides der Le Tre der ethe wider⸗
prechen würde, ſondern, wie die Theologen, die dieſe Weihe chon
vor dem diesbezüglichen rlaſſe der eiligen Congregation für noth⸗
wendig erachteten, ſagten quia calix Consecratur propter COn-
ta ctUum sanguinis Christi, nde quando lius superficies 1101I St
Consecrata, necessario requiritur. Ut (alix de CCTEV:
tUr Apud Alphonsum 370 dub Deshalb könnte

der El geſchehen.
eine äußere Vergoldung der Uppa des Kelches gewiſs unbeſchadet

Aus der achom ius.


